


Einführung
Der Gravenbrucher Kreis hat nach Beschluss der Mitgliederversammlung im Jahr 2008 erstmals zwei 
Wettbewerbe ausgeschrieben. Zum einen den Journalistenpreis und zum anderen den Wissenschaftspreis. 
Mit dem Journalistenpreis zeichnet der Kreis allgemein verständliche, publizistische Arbeiten zum Thema 
Insolvenz aus. Teilnehmen konnten Journalisten mit Beiträgen aus Print, Fernsehen, Radio und Internet. 
Dotiert wurde dieser Preis mit 5.000 Euro.

Mit dem Wissenschaftspreis fördert der Gravenbrucher Kreis junge Expertinnen und Experten, deren 
Dissertation Insolvenzbezug hat und überdurchschnittlich bewertet wurde. Dotiert wurde dieser Preis mit 
einem Jahresstipendium von 200 Euro im Monat.

Die Jury der beiden Wettbewerbe war prominent besetzt: Dr. Gerhart Kreft, ehemaliger Richter am Bun-
desgerichtshof, Professor Peter Voß, Journalist und ehemaliger Intendant des SWR, Dr. Günther Krings, 
Mitglied im Deutschen Bundestag und im dortigen Rechtsausschuss, Angela Harendt, Mitglied der Direk-
tion bei der Euler Hermes Kreditversicherung, sowie den drei Mitgliedern des Gravenbrucher Kreises, 
Rechtsanwältin Barbara Beutler, Rechtsanwalt Professor Dr. Rolf-Dieter Mönning und Rechtsanwalt  
Dr. Michael Jaffé. 

Nach Ausschreibung beider Preise im Juni 2008 war der Einsendeschluss für die jeweiligen Arbeiten 
der 15. September 2008. Alle eingereichten Arbeiten durften nicht älter als ein Jahr alt sein (Stichtag 
30.06.2008). Bei der Entscheidung über den Journalistenpreis wurde die Aktualität stärker berücksichtigt, 
und in Kauf genommen, dass in dieser Zeit verhältnismäßig wenige Insolvenzen stattfanden und dement-
sprechend gering die Berichterstattung war.

Eingereichte Arbeiten
Elf journalistische Arbeiten erfüllten die Kriterien und wurden der Jury zur Diskussion vorgelegt. Darüber 
hinaus waren Arbeiten renommierter Journalisten eingereicht worden, die nicht den Kriterien entspra-
chen, weil sie nicht in den vorgegebenen Zeitraum veröffentlicht wurden. Einige namhafte Journalisten 
wollten nicht an dem Wettbewerb teilnehmen, weil sie über Mitglieder des Gravenbrucher Kreises berichtet 
hatten und darin Interessenskonflikte sahen. 

Zum Wissenschaftspreis wurden fünf Arbeiten eingereicht, die den aufgestellten Kriterien entsprachen. 
Sie wurden den Jurymitgliedern zur Verfügung gestellt und in den Gremien diskutiert. 

Die Preisverleihung fand am 17. November 2008 im Gravenbrucher Kempinski Hotel vor etwa 50 geladenen 
Gästen statt. Als Gastrednerin trat Ministerialdirektorin Marie Luise Graf-Schlicker aus dem Bundesjustiz-
ministerium auf. Die Laudatio für den Gewinner des Wissenschaftspreises hielt Barbara Beutler, die für 
den Gewinner des Journalistenpreises Professor Dr. Rolf-Dieter Mönning. 

Den Wissenschaftspreis gewann Dr. Michel Heese mit seiner Dissertation zum Thema „Gläubigerinformation 
in der Insolvenz“. Den Journalistenpreis erhielt Jörg Laaks vom WDR mit einer 30-minütigen TV-Reportage 
über die Insolvenz der PIN-Group.

Ziele
Ziel der beiden Wettbewerbe ist es, den Gravenbrucher Kreis in der Öffentlichkeit und in der Wissenschaft 
als feste Institution von hochkarätigen Experten zu den Themen Insolvenzen, Sanierungen und Restruktu-
rierungen zu etablieren. Hierzu sollte zum einen die feierliche Preisverleihung mit den geladenen Gästen 
dienen und zum anderen die Kontakte, die bei der Durchführung des Wettbewerbs neu entstanden sind 
oder aufgefrischt wurden. 

Schon bei den ersten Gesprächen zur Konzeption der Ausschreibungen hatte rw konzept darauf hingewie-
sen, dass ein solcher Wettbewerb, jährlich durchgeführt, drei bis vier Jahre braucht, um sich in der (Fach-)
Öffentlichkeit zu etablieren. Medien berichten erfahrungsgemäß eher selten und wenn dann nur am Rande 
über Wettbewerbe, in die Medien selbst involviert sind. Eine Ausnahme bilden hierbei die Fachmedien 
und – bei eigenem Interesse – interne Medien. So hat der WDR zum Beispiel über den Preisträger Laaks 
in seiner Mitarbeiterzeitschrift berichtet. Da aber im Zuge der Wettbewerbsausführung viele Journalisten 
mit Insolvenz-Interesse direkt angesprochen wurden, konnte der Gravenbrucher Kreis bereits durch diese 
Kontakte bei den (überregionalen) Medien auf sich aufmerksam machen. Erkennbar ist dies bereits dadurch, 
dass verschiedene Redakteure beim Gravenbrucher Kreises für eine Stellungnahme oder für ein Hinter-
grundgespräch anfragen, die über die aktuelle Wirtschaftskrise berichten möchten. 

Um den Gravenbrucher Kreis noch stärker direkt in verschiedenen Zielgruppen zu platzieren, könnte bei-
spielsweise für künftige Veranstaltungen die Gästeliste mit Persönlichkeiten aus Banken, Private Equity 
und der Restrukturierungs-/Sanierungsszene wie namhafte Unternehmensberater erweitert werden. Das 
gilt auch für einschlägige Politiker aus dem Genre, wobei geflissentlich Dubletten mit den Standesorgani-
sationen vermieden werden sollte.

Ausblick
Der Anfang ist gemacht, damit sich der Gravenbrucher Kreis auch über die beiden Wettbewerbe in der 
Öffentlichkeit Schritt für Schritt weiter profilieren kann. Gerade Journalisten sind aufgrund der Finanz- 
und Wirtschaftskrise gegenüber den Themen des Gravenbrucher Kreises derzeit sensibilisiert und auf-
geschlossen wie selten zuvor. Voraussetzung ist natürlich, dass beide Wettbewerbe regelmäßig – in einem 
jährlichen Turnus – ausgeschrieben und so einen Rhythmus erlangen, auf denen sich die Journalisten und 
junge Wissenschaftler einstellen können. 

Gerade das laufende Jahr mit seinen erfolgten und erwarteten Insolvenzen lenkt die Journalisten und 
Wissenschaftler auf das Thema der Insolvenz. Hierbei wird im Interesse der Mitglieder des Gravenbrucher 
Kreises nicht nur die Insolvenz als Chance in der Krise herausragend behandelt werden, sondern auch die 
Frage der Organisation und Kompetenz von Verwaltungen bei größeren Insolvenzen.
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